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7Zwischen Rhetorik un Realıtät
Zimbabwe Jahre nach der Unabhängigkeıt
Diejenigen, dıie das Apartheidsystem ın der südafrıkanıschen Die eınen ELZEECN nach dem überwältigenden Wahlsıieg
Republir verteidigen oder auf dessen Reformbereitschaft seL- Mugabes oroße Hoffnungen 1ın den Autbau elınes soz1alı-
zZeN, IUN 2es me1ıst mA1t dem Argument, daß der Übergang der stischen Zimbabwe. Man ıne rasche Umwand-
Herrschaft auf dıe schwarze Mehrheit das Land automatısch lung der kolonıalen Privilegiengesellschaft iın iıne egalı-
In den politischen UN: wirtschaftlichen Ruin führen zwuürde. tär-demokratische Gesellschatt. Außenpolitisch wurde
Daß 2es nıcht der Fall seıin mufß, zeıgt der folgende Bericht das Land dem östliıchen Lager zugerechnet un als Ver-
bei aller Unvergleichbarkeit der Sıtnationen dıe Entwick- bündeter der
[ung In Zimbabwe, nıcht nur dıe weıiße Minderheit In Die anderen vermuteten, da{fßs mıt einem mılıtanten Mar-
den sieben Jahren Unabhängigkeit des Landes ıhr Auskom- xisten als Premıierminister der Spıtze das reiche /7ım-
men gefunden hat, sondern auch IM Lande ınsgesamt Der- babwe bald heruntergewirtschaftet sel, dıie Korruption
gleichsweise stabile Verhältnisse herrschen. sıch greiıten und der Weltkommuniısmus eınen welte-

HEG Klıentelstaat Moskaus 1m südlıchen Afrıka erhaltenSelit dem S prı 1980 1St Zimbabwe das rühere Rho- werde.desien unabhängıg. (GGemessen der Geschichte
Schwarzafrıkas 1ST das Land eın ‚Nachzügler‘ In der Ent- Beıide Seıten hatten sıch gelirrt. Zimbabwe 1St heute weder
kolonisierung. Dıie weıße Minderheit Rhodesiens eın sozıjalıstisches Musterland noch eın heruntergewirt-
Tan Smith konnte dem Guerillakrıeg der schwarzen Ba schafteter Satellıt Moskaus. Die Republık 1mM südlichen
fIreiıungsbewegungen 1m Lande un: dem internatıonalen Afrıka zeıgt sıch heute vielmehr als eın polıtısch stabıles,
Sanktionsdruck lange wıderstehen. Unterstützt VO internatıonal strikt blockfreies Land,; das wirtschafrtlich
„großen Bruder Südafrıka hatte sıch das Land bereıts den Vergleıch mI1t jedem schwarzafriıkanıschen Staat auf-
1965 VO kolonıalen Multterland Großbritannien losge- nehmen kann Auch dıe lautstarken Krıitiker des zımbab-
Sagl un einselt1ig die Unabhängigkeıt erklärt. Dafß dann wıschen Entwicklungsweges sınd teilweise erstumm Im
nach langen un: blutigen Auseinandersetzungen die Gegenteıl: Allgemeın werden Zimbabwe außergewöhnli-
letzte Phase der Entkolonisıierung 979/80 sehr zügıg che Erfolge bescheimmigt. Um LLUT einıge CC

tolgte, hat dıe Weltöfftentlichkeit überrascht. Aus dem Der zımbabwiıschen Regierung 1St gyelungen, den
vormalıgen „ Terroristen” Robert Mugabe erklärter Wiederautbau der durch den Krıeg zerstörten Anlagen
Christ un: Marxıst/Leninıst zugleıch wurde yleichsam und Infrastruktureinrichtungen ın kurzer eıt voll-
über Nacht eın weıtsichtiger, verantwortungsvoller enden.

Das Wırtschaftswachstum, VOT allem das WachstumStaatsmann, der als CEKnSLGT Premier Zimbabwes die Zügel
des Landes In die and nahm der Nahrungsmittelproduktion, lag in den ersten fünf

Jahren der Unabhängigkeıt erheblich über den -
wachsraten vergleichbarer Nachbarstaaten.Dıie Wırklichkeit des Landes Erfolgreich WAar INa  —_ auch beım Ausbau der soz1ıalen

wıderlegte Vermutungen Dienste, be1 der Einführung VO Miındestlöhnen, dem
Ausbau des staatliıchen Gesundheits- un Erziehungs-uch ON mufste manche konventionelle eisheit revı-

diert werden: WESECNS und der Entwicklung des ländlıchen Raumes.
Schließlich gelang C den polıtiıschen und soz1ıalenUnter der Agide der konservatıven Regierung hat-

cher wurde die britische Kolonie unabhängıg. Frieden 1MmM Land durch 1ıne großzügıge Versöhnungs-
polıtık (reconcılıatıon) gegenüber den weißen Rhode-Dıiıe SOSCNANNLE iıdealıstische Menschenrechtspolitik

US-Präsident (Carter zeıgte die ersten realen Er- s]ı1ern als ehemalıgen Kolonialherren sıchern. Ihre
persönlıche Freıiheıt und ihr Eıgentum lıeben UNANSC-folge nach dem Scheitern VO Kıssıngers Realpolıitik LAasSteLl.1mM südlichen Afrıka.

Die selbsternannten Experten für das südliche Afrıka Allerdings 1St dies 1U  — dıe iıne Seıte der Medaıille. Sıeben
dıe SowJetunion un: Südafrıka schätzten dıe Sıtua- Jahre nach der Unabhängigkeıt zeıgen sıch bel CNAUC-
t107 INn Rhodesien/Zimbabwe talsch ein un: seiriztifen W Hınsehen iıne Reihe VO Brüchen und Rıssen. Fehl-
mıt Joshuna Nkomo bzw Abel Muzerewa auf die Verlie- SLEUETUNGE un Wıdersprüche werden sıchtbar, die
SI0 Rückschlägen führen können. Die Probleme kommen al-
Der Machtwechse]l vollzog sıch Ende ıIn demokrati- lerdings nıcht unerwartetl, denn Premıierminister Mugabe
schen Wahlen, nıcht In einem vielfach prophezeıten hat sıch selit der Unabhängigkeıt auf eıinen außerst

Blutbad schwıerıgen Balanceakt zwıschen sozialistischer Pro-
grammatık un: pragmatischer Reformpolitik eingelas-Die Erwartungen un: Prognosen über dıe künftige Ent-

wicklung des Jungen Staates tielen verständlicherweise sCcCh

sechr unterschiedlich 4US Angetreten sınd Mugabe un: seıne Parteı, dıe ZANU
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(: Zımbabwe Atrıcan Natıonal Unıion (Patrıotic Famılıen, LWa Y der Gesamtbevölkerung. Die
Front), mıt dem Zıe] eıner langfristigen Umwandlung der schon 1m Befreiungskampft versprochene un dann noch
zımbabwischen Gesellschaft nach marxıstisch-leninistischen eıiınmal 1mM Dreiyahresplan testgeschriebene
Priınzıpien. Unter der aktıven Führung der Parteı, die die Landreform un Umsıedlung VO schwarzen Farmern
tortschrıttliıchen Interessen der Arbeıter, Bauern un In- auf (Z: verlassene) europäıische Grofßlitfarmen konnte
tellektuellen repräsentieren soll, ll INa die bestehen- bıslang nıcht verwirklıicht werden. Statt 162 000 Famılıen
den Rassen- und Klassengegensätze überwınden und sınd bıs Ende 1985 LLUT LWAa 33 0O0O umgesıiedelt worden.
i1ne egalıtär-demokratische Gesellschaft autbauen. Eıne Wegen der sıch verschlechternden wirtschaftlich-finan-
speziıfisch zımbabwiısche Prägung erhält dieses Konzept ziellen Sıtuation kam dıe Aktıon ZUuU Stillstand. Dıie Er-
durch dıie besondere Berücksichtigung „hıstorischer, kul- fahrung hat gelehrt, da{fß be1l Umwandlung des Farmlan-
tureller und sozıaler Erfahrungen“ Miıt dieser Klausel des in kollektive Genossenschatten oder Staatsfarmen
werden einerseılts afrıkanısche Kulturelemente, aber auch die Produktivität der UVO priıvat geführten Farmen
christliche Werte un TIradıtıonen In das Soz1alısmus- stark zurückgeht, da{fs adurch dıe finanzielle Basıs der

TIranstormatıonkonzept einbezogen. Andererseıts rechtfertigt dıe Eın- gesamtgesellschaftlıchen gefährdet
schränkung jedoch ebenftalls dıe vorübergehende Aner- wurde.
kennung der „kapıtaliıstischen Realıität“ In Wiıirtschaft Auch 1m Bergbau un: In wichtigen Industriebranchen hatun Gesellschaft. Mıiıt anderen Worten: ach den bıslang keıine Umverteilung oder Natıonalısıerung LL-schlechten Erfahrungen 1n Mosambık un Angola, gyefunden. Allerdings sınd diese Wırtschaftszweige Zbestehende Wıirtschaftsstrukturen beım „Aufbau des SO-
z1alısmus“ zunächst zerschlagen worden sınd, versucht auch nıcht sehr profitträchtig. Die Produktion stagnıert,

HeEUE Investitionen werden nıcht getätigt. Die Zukunfts-
Zimbabwe i1ne langsame TIranstormation: „Growth wıth
ELa Die Erhaltung bzw Steigerung des Produk- TORNOSCH tür diese Sektoren sınd, angesichts des veral-

Kapıtalbestandes, der Devısenengpässe un der
t1ONSNıveaus oll die Voraussetzung für die Verwirklı- Gewinntransterbeschränkungen, her düster.
chung der sozıJalıstischen Ziele se1ın. Da{fß sıch daraus eın Insgesamt 1St. iıne Umwandlung der ökonomischen
Wıderspruch zwıischen programmatiıschem Anspruch un Grundstrukturen un: Besitzverhältnisse ausgeblieben.gesellschaftlicher Realıtät erg1bt, 1St allenthalten sıchtbar. Dıie wirtschafrtlich herrschende Gruppe 1m Z
Wıe lange dieser Konftlıikt durchgestanden werden kann, babwe 1St dıe des alten Rhodesıen geblieben. Der Prag-ISt schwer SCh matıker Mugabe un dıe ZANU-Führung haben die

„goldene Gans  L bewufst nıcht geschlachtet, sıch nıcht
Wırtschaft 1n weılßer Hand selbst dıe materielle Basıs für dıe Errichtung eines SOZ1A-

listiıschen „Wohlfahrtsstaates‘ entziehen.unterbliebene Umverteılung
Zımbabwe 1St bıs heute durch i1ne In der Kolonialzeıt
entstandene, exXtrem dualistische Wıirtschaftsstruktur SC- Elıtebildung für alle dıe NECUC

kennzeichnet. Etw: 95 % des Bruttoinlandsprodukts Klassenbildung
werden VO modernen Sektor (Bergbau, Industrıe, kom- Gleichsam als Kompensatıon für dıe ausgebliebene Um=
merzı1elle Farmwirtschaft) erwirtschafttet. Nur A Y% EeNL-

tallen auf die Subsistenzproduktion, die wıederum auf verteilung emühte sıch die Regıierung, den Erwartungen
der Bevölkerung zumındest eım Autbau der sozıalen

den modernen Sektor bezogen un VO  —_ ihm abhängıg 1St 1enste gerecht werden. Im Ausbau des staatlıchen
ach W1€e VOT werden die SOgENANNLEN modernen Wırt- Gesundheits- und Erziehungswesens sınd tatsächlich <ub-
schaftssektoren VO weıliem Kapıtal un weıliem KNOW- stantıelle Fortschrıitte erzielt worden. So wurde das dıiskrı-
how domuinıert. Die Ungleichheıt In der Wirtschafts- mıinıerende, nach Kassen gELFENNLE Schulwesen der KO=-
struktur 1St bıslang unverändert. lonıalzeıt aufgehoben un „Bıldung tür alle  * als „Bürger-Intfolge der tradıtıonellen Rassendiskriminierung, der recht“ proklamıert. Der Primarschulbesuch wurde ko-
gleichen Biıldungschancen un der überkommenen Be- stenfreı un für alle verpflichtend. Dıie Regierung oingsıtzverhältnisse bestehen nach WI1€ VOT große FEinkommens-
unterschiede zwischen Weifß un: chwarz [)as durch- noch welıter: Um ıhre Versprechungen 1m Befreiungs-

kampf wahrzumachen (& We fıght ()UTL W ar tor O-levels”)schnittliche Jahreseinkommen der Weißen ISt noch 1mM- wurden uch die Sekundarschulen 1ın die Biıldungsreform
INeCeT mındestens zehnmal groß WwW1€e das der Schwarzen. bıs SA 11 Schuljahr (Miıttlere Reıte) eingeschlossen,

da{fß alle Primarschulabsolventen uch SekundarschulenBesonders gravierend 1St dıe Ungleichheit ıIn der Landvwver-
teilung. twa dıe Hälftte des nutzbaren Ackerlands In nach britischem Muster besuchen können (allerdings 1STt
Zımbabwe wırd VO  —_ 4800 weılien Farmern bearbeıtet, die der Sekundarschulbesuch nıcht kostenfreı). Mıiıt anderen

a der agrarıschen Produkte des Landes Worten: dıe L11UTL für wenıge reservlerte europäische Bıl-
produzieren. Dıie restlichen Y% der Agrarerzeugung dung der Kolonialzeıt wurde für alle geöffnet.
kommen 4US$S den 5 Communal Areas, den trüheren Dıie Beseıtigung der Zugangsbeschränkungen führte
TIrıbal Irust Lands, dıe den Schwarzen als Reservate eıiner „ARlut: VO bildungswillıgen Jugendlichen, dıe VO

den vorhandenen Erziehungseinrichtungen Sal nıcht autf-geteılt wurden. Dort leben heute tast 800000 schwarze
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auch WEe1 weıiße Darüber hınaus VeCeI-gefangen werden konnten. Es bedurfte sroßer Anstren-
SUNgCNH, dem sprunghaft steiıgenden Nachholbedart suchte C. dıe dreı antagonistischen und unbesiegten Ar-
durch mehr Schulraum, mehr Unterrichtsmateri1al und INeECeN des Beireiungskampfes zusammenzubrıingen und In
VOT allem mehr Lehrer gerecht werden. Die erbrach- einer Natıonalarmee integrieren. Berücksichtigt INa  —_

ten Leistungen sınd tatsächlich sehr bemerkenswert: Die das Ausma(f Gewalt während der Befreiungskämpfe
Primarschülerzahl st1eg VO 8 20 000 (d979) auft ZZ3 Mıo un: die Schärte des Rassenkonftlıikts, 1STt dieser Aus-
(1985) Im gyleichen Zeıtraum stıeg die Zahl der Sekun- söhnungsversuch nıcht hoch einzuschätzen.
darschüler VO 01010 auf knapp 500 01010 Dıie Versöhnung mıb den Weißen erWwIes sıch insgesamt als
Allerdings wAare dıese Expansıon ohne die aktıve Mithilfe erfolgreıch. Entgegen mancher Prognose kam nıcht
der christlichen Kırchen nıcht möglıch SCWESCN. Die über- Racheakten oder Rassenauseinandersetzungen. Beson-
wıegende Mehrheit der zımbabwischen Schulen tfür ders bemerkenswert 1St dıe Tatsache, dafß eın eıl der
Schwarze wurde VO Mıssionsgesellschaften gegründet, VWeıßen, die das Land ZU Zeıtpunkt der Unabhängig-
und noch heute befinden sıch / aller Schulen ıIn pr1- keıt A4US Furcht VO  — dem vermeıntlichen schwarzen Chaos

me1lst kiırchlicher Trägerschaftft. Allerdings be- als über Kopf verließen (und großenteıls nach Süd-
mührt sıch der Staat durch dıe Festlegung der Curricula, afrıka gingen), heute wıeder nach Zimbabwe zurückkeh-

DG lldie Autsıcht der xamına un: neuerdings uch durch
1ne Neuregelung des rechtlichen Status und der Besol-
dung der Lehrer (direkt über das Budget), mehr Einflufß Sehr viel schwieriger WAar jedoch die Versöhnung mıt den

schwarzen Rıvalen 1m Lande Auch nach der Unabhän-auf die Schulen gewınnen.
Dıie großen Biıldungsanstrengungen ZUuU Abbau olon1ı1a- oıgkeıt kam immer wıeder blutigen Kämpfen Z7W1-

schen TZANU- un: ZARU (Zimbabwe Afrıcan People’sler Privilegien lautfen allerdings Gefahr, In eiıner Sack- Unıi0on)-Guerıillas Diese Auseinandersetzungen yıngenenden: Denn dıe VO  e den biıldungshungrigen nıcht alleın auf politisch-ıdeologische Rıvalıtäten zurück,Schülern (und VOT allem VO den Eltern) gehegte off- sondern spiegelten vielmehr auch ethnisch-regionale
NUunNng, miıt dem Zugang europäiıischer Bıldung gyleich-
Sqxa automatısch einen lukratıven Beruft 1m modernen Konflikte zwischen den Volksgruppen der Shona un:

der Ndebele wıder. So kam nach der Entdeckung VOWirtschaftssektor oder 1ın der Verwaltung fınden, 1St APU-Waffenlagern 1mM Matabeleland nach 1982 ZUuUr ot-trügerıisch. Da die Volkswirtschafrt kaum wächst un LLUT tenen Auseinandersetzung un zahlreichen Terroran-wenıge Arbeıtsplätze zusätzliıch geschaffen werden, fin-
den gegenwärtıig 1L1UL Y der Schulabgänger eıinen schlägen der SO ZAPU-Dissıdenten, die VO  e der Ar-

meebrigade (überwiıegend Shonas) miıt elserner Faustıhrer Ausbıildung adäquaten Beruft. In Zukunft dürfte
dieser Prozentsatz eher ab- als zunehmen. Anders AaUSSE- bekämpft wurden. Als deutlich wurde, da{fßs die Aktionen

der Brigade nıcht alleın die Dissıidenten gerich-drückt: Das Bıldungsangebot hat sıch nach der Unabhän-
tet N, sondern in erschreckender Weıse uch dieoigkeıt 10 vergrößert, dıe Nachfrage nach qualifi- schuldige Zivilbevölkerung des Matabelelandes e1INn-Zzliert Ausgebildeten dagegen kaum Während 1n der schlossen, WAar W.C)) allem die katholische Kırche, dieKolonıalzeıt die vergleichsweıse wenıgen gehobenen Be- dıe Menschenrechtsverletzungen INn diesem Lan-rufsposiıtionen automatısch den Weißen vorbehalten blıe- esteıl protestlerte. ach diıeser Kritik kühlten sıch dieben, sınd heute Schulerfolg oder uch In Einzelfällen bısher tradıtionell u  n Beziehungen zwiıischen Kırchepersönliche Beziehungen als Selektionskriterien dıe und Regjerung deutlich ab Jedoch WAarTr gyerade die

Stelle der Rassenprivilegierung (Ganz 1m (Ge@e- kırchliche Kommıissıon Justitia DPax WI1e kaum ine
ZENSALZ ZUT ursprünglichen Intention der u  n Regıe- dere Instiıtution 1mM Lande legıtimıert, Kritik üben,
rungs droht A4US der Rassen- iıne Klassengesellschaft
werden. denn sS1e WTr C dıe 1969 Gewaltanwendung und

Folterung der afrıkanıschen Bevölkerung durch die da-
malıge rhodesische Regierung protestliert hatte. Wıe da-

Demokratischer /Zentralısmus eın mals hatte siıch die Kırche auch 1esmal wıieder Z
Anwalt der Verfolgten gyemacht. Inzwischen konnten dieMiıttel ZUr Vermeıidung Dissıdenten-Aktionen 1mM Matabeleland eingedämmtinnenpolıtischer Konflikte? werden, der schwelende ethnısch-regionale Konftlikt be-
steht jedoch weıter tort. Von den regıerenden Shonaach dem erdrutschartıgen VWahlsıieg der ZANU E 1mM wiırd der südwestliche Landesteıl nach WI1€ VOT benachte1l-Februar 1980 AT TE viele Beobachter VO  a Mugabe lıgt, da{fß iıne baldıge Beseıitigung des Konftlıiktes kaumiıne antıkolonıiale un antıkapitalıistische Politik. In

erwarten 1St.pragmatiıscher Weıse verzichtete der Premierminıiıster auf
ber uch unterhalb dieser Ebene des ethnısch/regiona-ine demonstratıve polıtısche Abrechnung. Aus der Eın-

sıcht, ZU Besten des Landes iıne multirassısche Gesell- len Konfliktes bestehen uch innerhalb der Gruppe der
schafrt schaffen, emühte sıch vielmehr eınen Shona noch immer deutliche Gruppen- und Interessen-
vertrauensbildenden Akt der Versöhnung, indem ıne unterschıede, die Auseinandersetzungen führen. Al-
breite Koalıtionsregierung ıldete, 1n der die rıvalısıeren- lerdings werden diese Gegensätze HU: ZU gyeringen eıl
den schwarzen Parteiıen ZANU PF) und ZAPU, ber otften sıchtbar, sondern vielmehr der Qberfläche
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der Sammelbewegung ZANU 5 ausgetragen. Da die derheit 28 andererseıits hat sS1e die Flucht nach VOTN in
besondersRegierung innenpolıtische Gegensätze eın sozıjalıstisches Gesellschaftskonzept angetreten, das

fürchtet, wurde VO der Regierungspartel ZANU (PF) der nach WwW1e€e VOT unterprivilegierten Bevölkerungsmehr-
der demokratische Zentralismus als Parteiprinzıp einge- heıt iıne bessere Zukuntt verspricht.
führt. Die Umwandlung des Westminster-Modells ıIn eın
Eınparteien-System 1ST ebenfalls anvıslert. Allerdings Dem Beobachter stellt sıch dıe Frage, WwW1€e lange ine Re-

gzierung dem Erwartungsdruck der Bevölkerung standhal-steht befürchten, da{fß mıt dem Rückgritf aut derartıge
Herrschattstechniken LLUL Symptome, nıcht ber dıe Ur- ten kann. Unertfüllte Hoffnungen VO Sekundarschulab-

solventen auf soz1ıalen Aufstieg un ftortdauernde ekla-sachen der Konflikte kurlert werden. mıiıt einem ZC1I1-

tralısıerten Einheıitsstaat dem bekanntlıch phantasıelo- Ungleichheiten In der Einkommens- un: VermöÖö-
gensverteillung mUussen, scheıint C polıtischersestien Demokratie-Modell sozıaler Frieden erreicht Unruhe un Instabilität tühren. Es 1St unwahrscheıinlıich,werden kann, mu{(ß dahıngestellt leıben. da{fß eın demokratischer Zentralısmus un: die Einfüh-
rungs eines Eınparteien-Systems ausreichen werden,

Di1e Revolution verrät hre Kınder: dıe wachsenden Forderungen kanalısıeren un: be-
Irıedigen. Dıie tatsächliche Entwiıcklung deutet her dar-Befreiungsbewegungen der Macht
auft hın, da{fßs die pragmatische Politik VO  a} Mugabe

Dıiıe vorstehenden Beispiele machen 1im heutigen /7/ım- sozıalıstiıscher Ideologıe langfristig dazu tühren könnte,
babwe das große Spannungsverhältnis zwıschen An- A4aUS den früheren Befreiungskämpftern iıne HEUE Bour-
spruch un Wıirklichkeit deutlich. Allerdings erklärt sıch ZEONISIE machen, für die der „Sozlialısmus” LLUT noch
dieser Wıderspruch 4US$S den hıstorischen Gegebenheiten, eın Lippenbekenntnis ISt Insotern 1St nıcht auszuschlie-
aus denen der Staat Zimbabwe entstanden 1St. LDDenn dıe ßen, da{fß auch in Zimbabwe ine Staatsklasse entsteht, dıe
großen Erwartungen, dıe 1mM Zuge des Befreiungskampfes sıch VO  —_ den ursprüngliıchen Zıielen des Befreiungskamp-

der schwarzatriıkanıschen Bevökerung gewachsen fes immer weıter entfernt. Aus europäischer Sıcht scheıint
sınd, müssen seıt 1980 VO eiınem Staat erfüllt werden, der andauernde Wıderspruch zwıischen ıdeologischem
dessen Wırtschaftsstruktur, Verwaltungsaufbau, Rechts- Konzept un: gesellschaftlicher Wirklichkeit langfrıistig

un: Bıldungssystem A4U S der Kolonialzeıit SLAMMEN nıcht durchhaltbar selIn. AbEr vielleicht 1St das LLUT

un: innerhalb VO  S wenıgen Jahren nıcht total verändert europäıische Sıchtweise. Dıe Erfahrung lehrt, da{flß IL11Lall-

werden können. Die Regierung versucht sıch dem Dı che Länder der Dritten Welt sehr lange mıiıt vermeıntlic
lemma durch einen Kompromuißß entziehen. Einerseıts unbefriedigenden Kompromıissen leben können.
erkennt sS$1e die ökonomische Dominanz der weıißen Mın- Gerald Braun Heribert Weıland

Kurzinformationen
Das Zentralkomitee verabschiedet Erklärung ZUr Förde- tıgt werden. Der Erziehungsurlaub 1St nach den Vorstel-
IUN$ der Famlulıie. lungen des Z auf dreı Jahre auszudehnen. Dıe

Grundforderung des 7K Hınter der Aufgabe der Famı-
lıen, dıe notwendıgen Hıltfen bıeten, müften Rück-Auf seiner Frühjahrsvollversammlung SAl Na

verabschiedete das Zentralkomıitee der deutschen Katho- sichten auf andere Interessen ın der Gesellschaftt zurück-
lıken iıne Erklärung „ZUT wirtschaftlichen Familien- tretfen un: die gesellschaftlıchen Rahmenbedingungen
Jförderung“. Darın werden familienpolıtische Fortschritte müflßten in der Weiıse familienfreundlich se1n, da{fß dıe
während der etzten Jahre ‚War anerkannt, zugleich ber Entscheidung für Heırat, Kinder, Erwerbsverzicht oder
weıterbestehende Deftizıte beklagt. Prophylaktisch häusliche Pflege VO Familıenangehörigen Famılien nıcht
schließt sıch die Erklärung der Forderung d} die SC- schlechter stelle als ine gegenteılıge Entscheidung.
plante Steuerreftorm dürte keıiner Verschlechterung as Zentralkomitee beschäftigte sıch auf der gleichen
der iınkommenssıtuatıon VOT allem VO Famılıen miıt Vollversammlung auch mıt entwicklungspolitischen Fra-
Kındern führen Im einzelnen ordert das Papıer die Er- ZEN, Beschlossen wurde die Durchführung eines inner-
höhung des Kindergeldes für das zwelıte ınd auf kırchlichen Dıalogprogramms, das 1M NSCH Kontakt mıt

kırchlichen Partnern In den Entwicklungsländern bıshe-120,—, für das dritte auft 250,— un für jedes
welıtere ab dem auf 5300,— Dıie Altersgrenze für rıge Erfahrungen stärker auUuUsSWwerten soll In seinem „Bericht

ZAUEE Lage  6 21ng der Präsıdent des Zentralkomıitees, DPro-den Bezug VO Kindergeld oll grundsätzlıch auf 18
Jahre heraufgesetzt werden. Der steuerliche Kinderftfrei- tessor Hans Maıer, auch auf dıe gyegenwärtige Entwick-
betrag sollte In einem ErSTEN Schriutt auf mindestens [ung ın der Sowjetunion un auf die durch die SOowjJet-

236/2 angehoben un auch die erhöhten Autwen- unıon forcierte Abrüstungsdiskussıion eın Maıer warnte

dungen Alleinerziehender steuerlıch besser berücksich- davor, 1n den Gorbatschowschen Bemühungen Um-


